
ihn noch einmal. Ich denke, daß der Text so klar ist, daß wir ab­
stimmen können, wenn ich ihn jetzt noch einmal verlesen habe.

„Gemeinsamer Antrag der Fraktion der CDU/DA, DSU, F.D.P. 
und SPD.
Die Volkskammer erklärt den Beitritt der DDR zum Geltungs­
bereich des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland 
gemäß Artikel 23 des Grundgesetzes mit Wirkung vom 3. Okto­
ber 1990. Sie geht dabei davon aus, daß die Beratungen zum 
Einigungsvertrag zu diesem Termin abgeschlossen sind, die 
2 + 4-Verhandlungen einen Stand erreicht haben, der die au­
ßen- und sicherheitspolitischen Bedingungen der deutschen 
Einheit regelt, die Länderbildung soweit vorbereitet ist, daß 
die Wahl in den Länderparlamenten am 14. Oktober 1990 
durchgeführt werden kann.“

Dies ist der Text. Es ist namentliche Abstimmung verlangt. 
Wir wissen inzwischen, wie das geht. Die Abstimmung beginnt. 
Ich bitte Sie, die Namenskarten zu holen und abzustimmen. Bit­
te, haben Sie ein bißchen Geduld beim Austeilen der Namens­
karten. Diese müssen erst wieder sortiert werden.

(Namentliche Abstimmung)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. H ö p p n e r :

Haben alle Abgeordneten ihre Stimme abgegeben? - Das 
scheint der Fall zu sein. Dann ist die Abstimmung beendet. Ich 
bitte die Schriftführer, das Ergebnis auszuzählen.

(Auszählung der Stimmen)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Meine Damen und Herren! Gestatten Sie mir bitte noch ein 
paar Mitteilungen Der Ausschuß für Ernährung, Land- und 
Forstwirtschaft beginnt mit seiner Beratung heute um 9.00 Uhr. 
Der Rechtsausschuß trifft sich heute um 10.00 Uhr. Der Finanz­
ausschuß trifft sich heute um 10.00 Uhr.

Meine Damen und Herren! Ich glaube, wir stimmen alle darin 
überein, daß wir allen Mitarbeitern des Hauses sowie der Ver­
waltung und der Gastronomie ganz herzlich danken, daß sie für 
uns zu so später Stunde noch gesorgt haben.

(Beifall)

Ich möchte daran erinnern, daß ich genau vor 14 Tagen zur 
gleichen Stunde das Mißvergnügen hatte, hier ein Abstim­
mungsergebnis mitzuteilen. Heute kann ich Ihnen sagen: Ich 
habe das Vergnügen, ein Ergebnis zur Abstimmung bekanntzu­
geben. Es betrifft den Gemeinsamen Antrag der Fraktionen der 
CDU/DA, DSU, F.D.P. und SPD, den Beitritt... Ich möchte bit­
ten, daß das Protokoll der Abstimmung hier geändert wird. Ich 
lese noch einmal die Erklärung vor:

„Die Volkskammer erklärt den Beitritt der DDR zum Gel­
tungsbereich des Grundgesetzes der Bundesrepublik 
Deutschland gemäß Artikel 23 des Grundgesetzes mit der 
Wirkung vom 3. Oktober 1990.“

Das liegt Ihnen in der Drucksache Nr. 201 vor. Abgegeben wur­
den 363 Stimmen. Davon ist keine ungültige Stimme abgegeben 
worden. Mit Ja haben 294 Abgeordnete gestimmt.

(Starker Beifall der CDU/DA, DSU, F.D.P., 
teilweise der SPD - die Abgeordneten der genannten 

Fraktionen erheben sich von den Plätzen)

Mit Nein haben 62 Abgeordnete gestimmt, und sieben Abgeord­
nete haben sich der Stimme enthalten.

Meine Damen und Herren, ich glaube, das ist ein wirklich hi­
storisches Ereignis. Wir haben uns die Entscheidung alle sicher 
nicht leicht gemacht, aber wir haben sie heute in Verantwortung 
vor den Bürgern der DDR in der Folge ihres Wählerwillens ge­
troffen. Ich danke allen, die dieses Ergebnis im Konsens über 
Parteiengrenzen hinweg ermöglicht haben.

(Beifall bei der CDU/DA, bei der F.D.P., 
der DSU, teilweise bei der SPD)

Meine Damen und Herren! Bevor ich die Tagung schließe und 
Ihnen mitteile, daß die nächste Tagung der Volkskammer heute 
um 13.00 Uhr stattfindet, hat unser Geburtstagskind, Herr Gibt- 
ner, noch um ein kurzes Wort gebeten und Herr Dr. Gysi - Ent­
schuldigung, Herr Gysi hat noch die Bitte vorgetragen, zum Er­
gebnis eine persönliche Erklärung abzugeben.

Dr. Gysi (PDS):

Frau Präsidentin! Das Parlament hat soeben nicht mehr und 
nicht weniger als den Untergang der Deutschen Demokrati­
schen Republik zum 3. Oktober 1990 ...

(Jubelnder Beifall bei der CDU/DA, der DSU, teilweise bei der
SPD)

beschlossen.

Ich bedaure, daß die Beschlußfassung im Hauruckverfahren 
über einen Änderungsantrag geschehen ist und keine würdige 
Form ohne Wahlkampftaktik gefunden hat; denn die DDR, wie 
sie auch immer historisch beurteilt werden wird, war für jeden 
von uns - mit sehr unterschiedlichen Erfahrungen - das bisheri­
ge Leben.

So wie wir alle geworden sind, sind wir hier geworden, und ich 
bedaure, daß der Einigungsprozeß zum Anschluß degradiert ist. 
Aber ich bin davon überzeugt, es gibt auch neue Chancen. Not 
können wir die Zeichen auf Aussöhnung statt auf Feindschaft-' 
setzen, und das einige Deutschland braucht eine starke demo­
kratische Regierung, aber auch eine starke demokratische Op­
position. Zu letzterem will meine Partei einen wichtigen und 
würdigen Beitrag leisten. - Ich danke schön.

(Beifall, vor allem bei der PDS)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Bitte, Herr Gibtner!

G i b t n e r, Minister für Verkehr:

Frau Präsidentin! Meine Damen und Herren Abgeordnete! 
Werte Besucher! Gestatten Sie dem Geburtstagskind dieser hi­
storischen Nachtstunden noch einige Worte.

Werte Abgeordnete, Sie haben unseren Wählern, dem ganzen 
deutschen Volk, mit dieser Entscheidung von historischer Trag­
weite ein großes Geschenk gemacht. Wie das bei der Auswahl 
von Geschenken oft ist, haben Sie sich damit schwer getan, aber 
Sie haben ins Schwarze getroffen. Und was mich betrifft, so i 
die Tatsache, daß ich hier hautnah dabei sein konnte, das Ge^ 
burtstagsgeschenk für mich und auch die Tatsache, daß das Er­
gebnis auch meinem Willen entspricht.

Vielleicht darf ich noch einen Geburtstagswunsch äußern, 
nicht gleich für das ganze neue Lebensjahr, sondern für die noch 
vor uns stehenden Tage gemeinsamer Arbeit. Ich glaube, daß 
mit dieser Entscheidung eine schwere Last von unseren Schul­
tern gewichen ist, und ich wünsche mir, daß wir in der verblei­
benden Zeit zu konstruktiver Arbeit zurückkehren, frei und sou­
verän,

(Zuruf von der PDS: Wozu noch?) 

so wie unsere Wähler das von uns erwarten. Dafür viel Erfolg.

(Beifall bei CDU/DA und DSU)

Präsidentin Dr. B e r g m a n n - P o h l :

Vielen Dank. Ich wünsche Ihnen noch eine angenehme Nacht­
ruhe.

Ende der Tagung: 3.00 Uhr
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